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Verwerfungen in globalen Lieferketten gibt es seit Langem, jedoch nimmt die Häufigkeit, Komplexität 
und Intensität dieser Verwerfungen zu. Von COVID-19 und geopolitischen Konflikten bis hin zu Inflation, 
Fachkräftemangel und regulatorischen Anforderungen – Unternehmen stehen zunehmend unter dem Druck, 
in Echtzeit reagieren und zugleich für langfristige Resilienz sorgen zu müssen.

Aktuelle Daten bestätigen diesen Wandel. Laut der CPO-Agenda 2025 der Hackett Groupi sind folgende Prioritäten 
die fünf wichtigsten für Führungskräfte im Bereich Beschaffung: 

Intensivierung der Kostensenkung

Gewährleistung von Lieferkontinuität

Transformation des Beschaffungsmodells

Kampf gegen inflationäre Preissteigerungen

Modernisierung der Beschaffung durch digitale Transformation

 
Diese Prioritäten erfordern einen Balanceakt: Unternehmen müssen in einem dynamischen globalen und 
technologischen Umfeld ihre Kosten optimieren und gleichzeitig die Lieferkontinuität sicherstellen. 
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Diese Ergebnisse spiegeln sich in den Daten der weltweiten Umfrage des Procurement Magazine von 
2025 widerii: 

Die Beschaffung hatte schon immer mit Einschränkungen zu kämpfen, doch die derzeitigen rasanten Umbrüche 
erhöhen den Druck zusätzlich. Unternehmen ohne Echtzeit-Transparenz sowie entsprechende Daten oder 
Notfallpläne sind größeren Risiken in Bezug auf Finanzen, Ruf und Betrieb ausgesetzt. 

Es gibt jedoch noch weitere Herausforderungen. Beschaffungsteams in der EU und im restlichen Europa 
bewegen sich in einem von unzureichender digitaler Transformation, steigender Arbeitslast und dynamischen 
Kompetenzanforderungen geprägten Umfeld.

Hinsichtlich der Prioritäten bei der Kompetenzentwicklung hat ein Paradigmenwechsel stattgefunden: 
Führungsqualitäten, strategisches Denken und Cybersicherheit sind heute bedeutender als Nachhaltigkeit. 
Diese Ergebnisse zeigen einen Sektor, der unter dem Druck steht, sich zu modernisieren, zu wachsen und eine 
Führungsrolle zu übernehmen – häufig ohne die für die erforderliche Geschwindigkeit benötigten Tools und Talente. 

Branchenführer nutzen diese Bedingungen als Katalysator. Investitionen in Risikoplattformen, die Durchsetzung 
von Lieferantenstandards, die Integration von ESG (Umwelt, Soziales und Unternehmensführung) und die 
Automatisierung von Daten sichern nicht einfach das Überleben der betroffenen Unternehmen, sondern 
verschaffen ihnen Wettbewerbsvorteile. Resiliente Unternehmen setzen auf Transformation, statt Fortschritte 
während wirtschaftlicher Turbulenzen zurückzustellen. 

Im vorliegenden Whitepaper wird untersucht, warum jetzt der richtige Zeitpunkt für die Stärkung des Lieferketten-
Risikomanagements ist und wie zukunftsorientierte Führungskräfte Unsicherheit als Katalysator für Resilienz, 
Agilität und Alleinstellungsmerkmale im Wettbewerb nutzen.

Wichtigste strategische Prioritäten von Führungskräften im Bereich 
Beschaffung für die kommenden 12 bis 18 Monate

Makroökonomischer Druck 
befeuert diese Trends. Fast die 
Hälfte (47 %) der befragten 
Unternehmen befassen sich mit 
Kostensenkung. 29 % verhandeln 
Verträge nach und 16 % 
verschieben Investitionen im 
Bereich digitaler Beschaffung. 

Laut CIPSiii geben nur 6 % der 
Beschaffungsabteilungen an, dass ihr 
Automatisierungsgrad hoch ist.

83 % erwarten eine Steigerung der 
betrieblichen Effizienz und 81 % gehen 
davon aus, dass manuelle Prozesse 
automatisiert werden.

Ungeachtet dieses Optimismus sind zahlreiche Teams nach wie vor unterbesetzt: 42 % haben 
weniger als zehn Beschäftigte und fast die Hälfte geht davon aus, dass trotz wachsender 
strategischer Zuständigkeiten keine zusätzlichen Stellen geschaffen werden. 

Kostensenkung  
und Effizienz

Nachhaltigkeit und  
ESG-Compliance

Zusammenarbeit mit 
Lieferanten und Innovationen

Risikomanagement  
und Resilienz
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Abschnitt 1: 
Geschäftliche 
Auswirkungen von 
Untätigkeit 

Unternehmen sehen sich wirtschaftlichem Druck, Fluktuation bei der 
Belieferung und komplexen Stakeholder-Erwartungen ausgesetzt. 
Die Kosten für die Aufrechterhaltung des Status quo sind vor 
diesem Hintergrund nicht mehr zu rechtfertigen. Unterbleiben die 
Modernisierung und Stärkung der Risikostrategien in Bezug auf 
die Lieferkette, leiden Rentabilität und Agilität, während sich die 
Anfälligkeit gegenüber vielschichtigen Bedrohungen erhöht. Selbst 
geringfügige Ineffizienzen können Kosten und Risikoexposition 
deutlich erhöhen.

Das Unterbleiben von Maßnahmen in folgenden Bereichen 
beeinträchtigt die Leistung erheblich: 

Kontrolle von Lieferantenkosten und betrieblicher Effizienz 

Risikomanagement in Bezug auf kleine Lieferanten 

Arbeitssicherheit und Compliance 
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Manuelles Lieferantenmanagement ist besonders teuer. Laut Kurt Alberton von der Hackett Group entfallen 
bei einem Unternehmen mit jährlichen Ausgaben von 5 Milliarden US-Dollar (ca. 4,31 Milliarden Euro) allein 
auf das Onboarding von Lieferanten Arbeitskosten von über 1 Million US-Dollar (ca. 862.000 Euro) pro Jahr. Die 
Opportunitätskosten aufgrund entgangener Einsparungen, verzögerter Aufträge und vermeidbarer Verwerfungen 
sind hierbei noch nicht berücksichtigt.iv Solche Ineffizienzen lassen sich häufig auf dezentrale Prozesse, 
unzureichende Automatisierung und mangelnde Koordination zwischen den Geschäftsbereichen zurückführen. 
Einsatzorte mit mehreren Arbeitgebern sind besonders anfällig für Verzögerungen und Belastungen. 

Erschwerend kommt hinzu, dass das Onboarding von Lieferanten langsam 
und ressourcenaufwendig ist. Ohne Automatisierung und zentrale Übersicht 
kann das Onboarding 30v bis 180 Tagevi in Anspruch nehmen, was den Start 
von Projekten verzögert und die Effizienz beeinträchtigt.

Zugleich entgehen Beschaffungsteams ohne 
fortschrittliche Analysefähigkeiten regelmäßig 
Wettbewerbsvorteile. Während Rezessionen bleiben 
in Großunternehmen, denen diese Erkenntnisse 
fehlen, strategische Möglichkeiten zur Kostensenkung 
sowie potenzielle Vorteile durch die Konsolidierung 
von Lieferanten ungenutzt. Dies geht unmittelbar mit 
höheren Betriebskosten und geringeren Margen einher – 
in einer Zeit, in der Kostenresilienz unverzichtbar ist. 

Die weltweit wachsenden Compliance-Anforderungen 
verstärken die Herausforderung zusätzlich. Trotzdem 
verlassen sich zahlreiche Unternehmen nach wie vor 
auf die manuelle Erfassung von Zertifikaten sowie 
auf Tabellen, was den Verwaltungsaufwand und das 
Compliance-Risiko weiter erhöht. 

Ohne Transparenz, harmonisierte Standards und 
digitales Lieferanten-Enablement können Unternehmen 
häufig nur reaktiv agieren und haben mit steigenden 
Kosten, unzureichender Agilität und anhaltenden 
operativen Reibungsverlusten zu kämpfen. 

Unternehmen arbeiten häufig mit mehreren Qualifizierungssystemen für unterschiedliche Regionen und Partner. 
Beschaffungsteams gehen davon aus, dass sie mehr als 22 % ihrer Zeit auf das Management manueller Prozesse 
aufwenden müssen.vii Diese Belastungen erhöhen die Kosten der Lieferanten, die letztendlich an die Auftraggeber 
weitergegeben werden.

Das Fehlen zentraler Lieferantendaten und entsprechender Tools hat zudem erheblichen doppelten Aufwand 
und Inkonsistenzen im Bezug auf Lieferantenqualifizierung und -Compliance zur Folge. Dies kostet nicht nur Zeit, 
sondern führt zudem zu mehr Fehlern, Verzögerungen und regulatorischen Risiken, was neben den Beziehungen 
zu Lieferanten auch die Zusammenarbeit und die Innovationskraft beeinträchtigt. 

Kontrolle von Lieferantenkosten 
und betrieblicher Effizienz 
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Berufskrankheiten und Arbeitsunfälle verursachen in der EU jährlich Kosten in Höhe von ca. 476 Milliarden Euro.viii 

Dabei sind vor allem die kleinsten Unternehmen die Ursache dieser Art von Risiken: Laut der EU-OSHA ist die Rate 
tödlicher Unfälle in Unternehmen mit weniger als 50 Beschäftigten etwa doppelt so hoch wie die in größeren 
Unternehmen.ix 

Woher kommt diese Diskrepanz? Kleinere Lieferanten haben weniger Ressourcen. Sicherheitsschulungen 
und -praktiken sind daher häufig unzureichend und es ist zu wenig Sicherheitspersonal vorhanden. 

Lieferanten haben jedoch auch mit Risiken und Verwerfungen zu kämpfen, die über HSE (Umwelt, Gesundheit und 
Sicherheit) hinausgehen – von Cyber- und Umwelt- bis hin zu Geschäftsrisiken, die verheerende Folgen für ihre 
Auftraggeber haben können.

Werden Lieferanten ohne geeignete Qualifikation und Aufsicht beauftragt, setzen sich Unternehmen erheblichen 
Risiken aus, insbesondere in Zeiten von wirtschaftlichem Abschwung oder Turbulenzen auf dem Arbeitsmarkt. 
Ohne Übersicht über Bereiche wie Sicherheit, Versicherung, Schulung, Cybersicherheit, finanzielle Lage oder 
Compliance-Verlauf sind Unternehmen beim Onboarding dieser Partner häufig blind. Umgebungen ohne zentrale 
Kontrolle verstärken diese Risiken zusätzlich. Außerdem werden sie so häufig übersehen, bis es zu kostspieligen 
Zwischenfällen kommt. Kleine Lieferanten sind häufig unverzichtbar. Erfolgt deren Management jedoch ohne 
moderne Übersicht, steigt die Wahrscheinlichkeit von Verzögerungen, Verbindlichkeiten und versteckten Kosten.

Risikomanagement in Bezug auf 
kleine Lieferanten 
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Sicherheit und Compliance sind nicht von Effizienz 
oder Kostenkontrolle losgelöst, sondern von 
zentraler Bedeutung für diese. Ohne skalierbares 
Sicherheitsmonitoring sehen sich Unternehmen mit 
höheren Kosten, größeren Risiken und einer geringeren 
Anpassungsfähigkeit konfrontiert. In zahlreichen 
Unternehmen ist der Bereich Sicherheit jedoch nach wie 
vor fragmentiert, reaktiv und unterfinanziert. Das hat 
erhebliche Folgen. 

2023 wurden in der EU 3.298 tödliche Unfälle gemeldet.x 
Arbeitsunfälle und berufsbedingte Erkrankungen 
verursachen der EU jährlich Kosten von schätzungsweise 
476 Milliarden Euro. 

Wirtschaftlicher Druck verschärft diese Herausforderungen 
zusätzlich. So können Rezessionen zur Folge haben, 
dass Lieferanten weniger Sicherheitsschulungen 
durchführen, Aufsichtsmaßnahmen abbauen oder die 
Produktion beschleunigen. Dies sorgt zwar für kurzfristige 
Einsparungen, erhöht jedoch das langfristige Risiko, 
insbesondere in Branchen mit hohem Gefahrenpotenzial 
oder in Umgebungen, in denen zahlreiche Auftragnehmer 
tätig sind. 

Erfolgen die Präqualifizierung und das Compliance-
Tracking manuell, leidet die Transparenz zusätzlich. 
Fehlende Zertifizierung bleibt unbemerkt, Unfallberichte 
sind inkonsistent und Sicherheitsdaten werden nicht 
zusammengeführt. Bei Unternehmen mit mehreren 
Standorten fehlt dadurch eine zentrale Übersicht, was 
Schwierigkeiten bei der Durchsetzung von Standards oder 
der Ermittlung systemischer Risiken nach sich zieht. 

Sind Sicherheitsdaten verstreut und 
unzusammenhängend, verhindert dies zudem 
organisatorische Verbesserungen. Ohne zentrale 
Übersicht ist es praktisch unmöglich, Trends zu erkennen, 
Hochrisiko-Lieferanten zu ermitteln und proaktiv zu 
handeln. Mit der Zeit beeinträchtig dies sowohl die 
operative Resilienz als auch den Ruf des Unternehmens. 

Arbeitssicherheit 
und Compliance 
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Abschnitt 2:

Drei Imperative  
der Kostenkontrolle 

Unternehmen stehen unter dem Druck, ihre Ausgaben zu senken, ihre 
Effizienz zu steigern und sich gegen eine komplexe Risikolandschaft 
zu wappnen. Diese Ziele lassen sich nicht allein mit kurzfristigen 
Kosteneinsparungen erreichen, sondern nur durch langfristige Investitionen 
in geeignete Kapazitäten. Unternehmen, die inmitten anhaltender 
Verwerfungen erfolgreich sein wollen, sollten sich auf drei strategische, 
zusammengehörige Imperative konzentrieren: 

Senkung der direkten Kosten 

Steigerung der betrieblichen Effizienz 

Risikomanagement 
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Vor dem Hintergrund wirtschaftlicher Fluktuation müssen Führungskräfte im Beschaffungswesen und im 
operativen Bereich schnell nachhaltige Einsparungen erzielen. Voraussetzung für echte Kostenkontrolle sind 
mehr als taktische Kürzungen – sie erfordert skalierbare, integrierte Kapazitäten zur Kostensenkung im gesamten 
Lieferantenmanagement.

Automatisierte Qualifizierung 
von Lieferanten 

Optimiertes 
Dokumentenmanagement 

Automatisierte Nachverfolgung und  
Überprüfung von Versicherungen 

Datengestützte Lieferantenauswahl und 
entsprechende Leistungsüberwachung 

Manuelle Qualifizierungsprozesse verursachen 
unnötigen Verwaltungsaufwand, insbesondere 
wenn Lieferantennetzwerke wachsen. 
Automatisierung eliminiert redundante Schritte 
durch die Digitalisierung von Bewertung, 
Dokumentenerfassung und Präqualifizierung. Damit 
können schlanke Teams ohne Leistungseinbußen 
mehr Lieferanten managen. 

Sämtliche Lieferanten reichen beim Onboarding und 
der Präqualifizierung zahlreiche wichtige Dokumente 
bei ihren Auftraggebern ein. Die manuelle 
Handhabung treibt die Bearbeitungskosten pro 
Dokument erheblich in die Höhe, sodass sich diese 
Kosten bei umfangreichen Lieferantennetzwerken 
schnell zu sechsstelligen Beträgen summieren. 
Unternehmen können diesen Aufwand mit 
Plattformen verringern, die die Erfassung 
digitalisieren, die Klassifizierung und das Ablauf-
Tracking automatisieren und die Richtigkeit 
unmittelbar bei der Einreichung überprüfen.

Manuelle Methoden für die Nachverfolgung von 
Versicherungen kosten Compliance-Mitarbeiter 
viel Zeit, was die Verwaltungskosten um mehrere 
Zehntausend Euro pro Jahr in die Höhe treiben 
kann – häufig mit inkonsistenten Ergebnissen. Dank 
automatisierter Tools entfällt dieser Aufwand, da sie 
den Versicherungsschutz kontinuierlich überprüfen 
und in Echtzeit auf fehlenden Versicherungsschutz 
oder Änderungen hinweisen.

Ohne geeignete Tools nimmt die Suche nach 
qualifizierten Lieferanten erheblich mehr Zeit in 
Anspruch, Reaktionszeiten sind länger und das Risiko, 
unzureichend qualifizierte Partner auszuwählen, 
steigt. Die Entscheidung für den kostengünstigsten 
Lieferanten rächt sich, wenn versteckte Risiken den 
langfristigen Wert mindern. Ein besserer Ansatz ist 
die Verwendung einer Plattform mit einem weiten 
Pool präqualifizierter Lieferanten, die in Bezug 
auf Finanzlage, Kapazität, Standort, Sicherheit, 
Versicherung und Leistung geprüft wurden.

Senkung der direkten Kosten 
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Voraussetzung für das Erreichen operativer Agilität sind nicht nur schlankere Prozesse, sondern auch geeignete 
Systeme und Infrastrukturen, die für Geschwindigkeit, Fehlerfreiheit und Skalierbarkeit sorgen. Folgende Funktionen 
tragen zur Rationalisierung von Prozessen, zur Stärkung der Agilität und zur Aufrechterhaltung der Compliance bei, 
ohne Teams zu überlasten.

Steigerung der betrieblichen Effizienz 

Schnelleres Onboarding von 
Lieferanten 

Geringerer Verwaltungsaufwand  
für Lieferanten 

Geringerer Verwaltungsaufwand 

Einheitliches Lieferantenmanagement 

Verzögerungen beim Onboarding von 30 bis 
180 Tagenxi sind angesichts enger Fristen und 
finanziellen Drucks nicht hinnehmbar. Standardisierte 
Workflows und digitale Präqualifizierung können 
das Onboarding auf nur ein bis sieben Tage 
verkürzen. Je schneller Teams Aufträge an konforme, 
einsatzbereite Lieferanten vergeben können, desto 
eher können sie Projektzeitpläne einhalten und den 
Cashflow gewährleisten. 

Zahlreiche Lieferanten durchlaufen für jeden 
Auftraggeber denselben Qualifizierungsprozess, 
sodass Formalitäten sich unnötigerweise 
wiederholen. Dies belastet den Anbieter und 
treibt auch die nachgelagerten Kosten in die 
Höhe. Gemeinsame, standardisierte Frameworks 
verhindern doppelte Arbeit und verbessern die 
Reaktionsfähigkeit, wodurch Unternehmen ihre 
Beschaffung beschleunigen, Kosten senken und 
Lieferantenbeziehungen stärken können. 

Derzeit benötigen zahlreiche Unternehmen auf das Jahr 
gerechnet 3 bis 12 Vollzeitkräfte für das Management 
100 großer Lieferanten.xii Hierzu gehören die Bearbeitung 
von Compliance-Dokumenten, die Einholung von 
Zertifizierungen, die Überprüfung von Versicherungen 
und die Aktualisierung von Tabellen. All diese 
Aufgaben erbringen keinen strategischen Mehrwert. 
Automatisierung kann den Verwaltungsaufwand um 
bis zu 80 % verringern.xiii Damit können sich Teams auf 
Bereiche wie Leistungssteigerung, Lieferantenstrategien, 
Lieferantenbeziehungsmanagement und 
Risikominderung konzentrieren. 

Teams sind beim Management komplexer 
Lieferantennetzwerke für zahlreiche Standorte 
häufig auf unzusammenhängende Tools und 
inkonsistente Daten angewiesen. Ohne einheitliche 
Dashboards bleiben Compliance-Indikatoren oder 
Kapazitätsprobleme unbemerkt, bis sie Verzögerungen, 
Nacharbeiten oder kostspielige Zwischenfälle 
verursachen. Voraussetzung für proaktives 
Management und reibungslose Abläufe ist ein zentrales 
System, das einen Echtzeit-Überblick über den Status 
von Lieferanten sowie deren Dokumentation und mit 
ihnen verbundene Risiken bietet. 
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Modernes Risikomanagement muss über Risikominderung hinausgehen und proaktiv Schwachstellen ermitteln. 
Führende Unternehmen stärken ihre Resilienz, indem sie anhand von Daten Risikomodelle erstellen, Szenarien 
testen und eingreifen, bevor es zu Störungen kommt. Dieser Paradigmenwechsel erfordert die Integration neuer 
Kompetenzen in den Bereichen Beschaffung, Sicherheit, Betrieb und Lieferantenmanagement.

Risikomanagement

Umfassende Lieferantentransparenz Echtzeit-Überwachung der 
Compliance 

32 % der Verwerfungen in der Lieferkette sind nicht 
auf Tier-1-Lieferanten zurückzuführen.xiv Daher ist 
Transparenz hinsichtlich der Tier-2- und Tier-3-
Lieferanten entscheidend. Unternehmen benötigen 
Systeme, die Lieferantenbeziehungen abbilden, 
die Performance auch über direkte Anbieter 
hinausgehend überwachen und frühzeitig vor 
Compliance-Verstößen, finanziellen Risiken sowie 
operativer Instabilität warnen. 

Herkömmliche Audits und statische Prüfungen sind zu 
langsam, um Verstöße zu verhindern. Automatisierte 
Tools müssen Zertifizierungen, Versicherungen und 
Sicherheitsunterlagen kontinuierlich überprüfen und 
in Echtzeit auf Probleme hinweisen. Zudem müssen 
diese Tools zentrales Dokumentenmanagement 
und einen auditgeeigneten Verlauf bieten, damit es 
nicht zu Bußgeldern oder behördlichen Maßnahmen 
aufgrund von fehlender Compliance kommt. Unter 
anderem sehen EU-Vorschriften (zu Datenschutz, 
Finanzkriminalität usw.) erhebliche Bußgelder für 
Verstöße vor. 

Proaktives Sicherheitsmonitoring muss über 
Checklisten hinausgehen und Frühindikatoren wie die 
Meldung von Beinaheunfällen und Auditergebnisse 
umfassen, durch die sich die Wahrscheinlichkeit 
kostspieliger Verletzungen verringern lässt. 

Unternehmens-  
typ

Umsatz-  
spanne Max. Bußgeld

Mikro Unter 2 Mio. € Bis zu 
800.000 €

Klein 2 bis 10 Mio. € Bis zu 
1,6 Mio. € 

Mittel 10 bis 50 Mio. € Bis zu  
4 Mio. €

Groß Über 50 Mio. € Bis zu  
10 Mio. €

Sehr groß
Um ein 
Vielfaches höher 
als 50 Mio. € 

Unbegrenzt; 
abhängig von 
proportionalen 
Auswirkungen
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Informationen zu rechtlichen 
Vorgaben unterschiedlicher Länder 

Bei der weltweiten Tätigkeit müssen Informationen 
zu rechtlichen Vorgaben unterschiedlicher Länder 
berücksichtigt werden. Hinzu kommt, dass Compliance-
Verpflichtungen heute nicht nur je nach Region 
variieren, sondern auch von der Art der Lieferanten, 
Ausgabenschwellenwerten und dem Vertragsumfang 
abhängen. Unternehmen müssen die Verpflichtung zur 
Einhaltung rechtlicher Vorgaben unterschiedlicher Länder 
einzelnen Lieferanten dynamisch zuordnen und Lücken 
automatisch kennzeichnen können. Nur so lässt sich die 
fehleranfällige manuelle Nachverfolgung vermeiden. 

Funktionsübergreifende 
Datenintegration 

Effektives Risikomanagement erfordert einheitliche 
Echtzeitdaten, die für die Compliance-, 
IT-, Beschaffungs-, Sicherheits-, ESG- und 
Rechtsabteilung zur Verfügung stehen. Die 
Integration von aus Sicherheitsunterlagen, 
ESG-Bewertungen, Finanzkennzahlen und 
Betriebskapazitäten gewonnenen Erkenntnissen 
ermöglicht entschlossene Maßnahmen – von der 
Unterbrechung von Arbeiten bis hin zur Durchführung 
von Audits oder zum Lieferantenwechsel.

Die oben genannten Funktionen sind nicht 
optional, sondern unverzichtbar. Unternehmen 
mit strukturierten, technologiegestützten 
Risikomanagementprogrammen reduzieren 
ungeplante Ausfallzeiten um fast 70 %xvi, 
verhindern kostspielige Vorfälle sowie Geldbußen 
und schützen ihre Belegschaft, ihre Kunden und 
ihren Markenwert. Vor allem stärken sie jedoch 
die Resilienz ihrer Lieferkette und sichern sich so 
den Erfolg in einem von alltäglichen Verwerfungen 
geprägten wirtschaftlichen Umfeld. 

Risikobewertung in der Lieferkette 

Verwerfungen wie geopolitische Ereignisse 
oder Materialengpässe können über einen 
Zeitraum von zehn Jahren bis zu 45 % eines 
Jahresgewinns verschlingen.xv Führungskräfte in der 
Beschaffung und im operativen Bereich benötigen 
Risikobewertungsfunktionen zur Einschätzung von 
Lieferanten in Hinblick auf standortabhängige 
Bedrohungen, Vorfalldaten, Praktiken im 
Zusammenhang mit ESG (Umwelt, Soziales und 
Unternehmensführung), finanzielle Resilienz, 
Durchführung geforderter Schulungen, Reifegrad von 
Sicherheitsprogrammen und operative Redundanz. 
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Abschnitt 3:

So unterstützt Avetta 
Unternehmen

Angesichts dynamischer weltweiter Herausforderungen müssen 
Führungskräfte in Lösungen investieren, die strategische, messbare 
Ergebnisse liefern. Die Plattform von Avetta unterstützt Unternehmen 
in Hinblick auf die im vorherigen Abschnitt erläuterten Imperative.
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Mit Automatisierung, Skalierbarkeit und zentraler Kontrolle ermöglicht Avetta erhebliche Einsparungen und beseitigt 
damit die Mehrkosten, mit denen die meisten Beschaffungs- und Compliance-Teams zu kämpfen haben. 

Senkung der direkten Kosten 

Automatisierte Lieferantenqualifizierung

Versicherungszertifikatmanagement in großem Maßstab

Effizientes Dokumentenmanagement und Audit-Bereitschaft

Standortübergreifende Beseitigung von Redundanzen

Strategische Umverteilung von Vollzeitkräften

Avetta ersetzt die manuelle Qualifizierung durch ein zentrales System, in dessen Rahmen Lieferanten 
hinsichtlich Sicherheit, Versicherung, ESG und Finanzlage bewertet werden. Der Wegfall manueller 
Verwaltung bedeutet erhebliche Einsparungen, da redundante Dateneingaben und Workflows auf 
Basis von Tabellen entfallen.

Die Avetta-Engine zur Versicherungsprüfung automatisiert die Erfassung und Validierung von 
Zertifikaten sowie das fortlaufende Compliance-Tracking. Dadurch entfällt für Onboarding-
Teams der erhebliche Verwaltungsaufwand im Zusammenhang mit manuellen Prüfungen, 
Folgemaßnahmen und Nacharbeiten.

Das digitale Dokumentenverarbeitungssystem von Avetta senkt die Kosten für die Überprüfung, 
Speicherung und Verwaltung von Sicherheitsunterlagen, Schulungszertifikaten und Compliance-
Formularen. Die Verarbeitungskosten sinken und Daten enthalten weniger Fehler, was die 
Vorbereitung auf Audits verbessert und nachgelagerte Probleme aufgrund abgelaufener oder 
unvollständiger Unterlagen reduziert.

Avetta bietet eine Single Source of Truth für Lieferantendaten, wodurch doppelte Arbeit entfällt und 
Teams weltweit einheitliche Standards anwenden, wiederholte Qualifizierungen derselben Anbieter 
vermeiden und unnötige Ausgaben erheblich reduzieren können.

Durch die Automatisierung von Avetta reduziert sich der Personalbedarf auf nur 0,5 Vollzeitkräfte 
pro 100 Lieferanten. Dies setzt wichtige Kapazitäten für strategische Initiativen wie die 
Lieferantenentwicklung frei. Dadurch lassen sich Lieferantenkosten senken und Ineffizienzen 
beseitigen, Kostenanalysen durchführen, ESG-Programme umsetzen, Ausgaben transparenter 
gestalten und höhere Einsparungen erzielen sowie intern kontinuierliche Verbesserungen zur 
Steigerung von Effizienz und Durchsatz vornehmen, was die Gemeinkosten weiter senkt. Die 
Reduzierung soll nicht einfach den Personalbedarf reduzieren, sondern Arbeitskräfte für wichtigere 
Aufgaben freisetzen.

1 

Die Summe dieser Kosteneinsparungen macht Avetta zu einem entscheidenden Multiplikator für Beschaffungs- 
und Compliance-Teams, der nachhaltige Einsparungen ermöglicht, ohne dabei die Performance oder die 
Kontrolle zu beeinträchtigen. 
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Mit der Plattform von Avetta erhalten Führungskräfte die Infrastruktur für die Beschleunigung von Prozessen, den 
Abbau von Komplexität und die intelligente Skalierung. 

Steigerung der betrieblichen Effizienz 

Schnelleres, standardisiertes Onboarding in großem Maßstab

Beschleunigte Suche nach Lieferanten

Zentraler Überblick und Datenzugriff in Echtzeit

Avetta standardisiert und automatisiert das Onboarding von Lieferanten und verkürzt dadurch 
in vielen Fällen die Durchlaufzeiten um 30 % oder mehr. Mit konfigurierbaren Workflows, 
Qualifizierungsvorlagen und automatisierter Dokumentenerfassung können Auftraggeber 
Lieferanten schnell und effizient an Bord holen.

Mit Avetta profitieren Beschaffungsteams von einem Wettbewerbsvorteil durch Zugang zu einem 
Netzwerk, dem über 130.000 präqualifizierte Lieferanten angehören und das sich nach Region, 
Sicherheitsleistung, Branche und weiteren Kriterien durchsuchen lässt. Dies verkürzt die Suche 
nach qualifizierten Lieferanten und Auftragnehmern, verhindert kostspielige Verzögerungen und 
unterstützt Teams bei der schnellen Abstimmung auf Veränderungen am Markt.

Avetta vereint Lieferanten-Compliance, Leistungskennzahlen und Dokumentation auf einer einzigen 
Plattform mit standort-, regions- und geschäftsbereichsübergreifendem Zugriff. Diese zentrale 
Übersicht liefert einen Echtzeit-Einblick in die Bereitschaft von Lieferanten und die Risikoexposition, 
wodurch es zu erheblich weniger Störungen kommt.

2 

Vereinfachte Lieferantenerfahrung
Avetta optimiert die Lieferantenerfahrung, da diese nur noch eine einzige, standardisierte 
Qualifizierung für mehrere Auftraggeber durchführen müssen. Dies erhöht die Reaktionsfähigkeit der 
Lieferanten, reduziert Reibungsverluste beim Onboarding, verbessert die Lieferantenbeziehungen und 
senkt die Verwaltungskosten, die Lieferanten häufig an Kunden weitergeben.

Einheitliche Standards an allen Standorten
Ohne einheitliche Plattform stehen große Unternehmen uneinheitlichen Lieferantenanforderungen 
an unterschiedlichen Standorten bzw. in verschiedenen Geschäftsbereichen gegenüber. Avettas 
zentraler Ansatz gewährleistet einheitliche Standards, reduziert Fehler, verbessert die Abstimmung 
und beseitigt redundante Arbeiten.

Mit der Digitalisierung und Vernetzung sämtlicher Aspekte des Lieferantenmanagements vom Onboarding bis zur 
laufenden Compliance- und Risikoüberwachung ermöglicht Avetta Unternehmen die Verkürzung von Zyklen, die 
Verbesserung der Projektbereitschaft, die Optimierung von Lieferantenbeziehungen und die schnellere Reaktion 
auf geänderte Bedingungen. Dies ist nicht einfach eine Frage der Betriebshygiene, sondern eine strategische 
Voraussetzung für Resilienz, Geschwindigkeit und langfristige Kostenkontrolle. 
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Umfassende Transparenz über mehrere Lieferantenebenen hinweg

Prädiktive Risikobewertung

Echtzeit-Überwachung der Compliance

Schutz vor Verwerfungen in der Lieferkette

Unterstützung bei der Compliance in unterschiedlichen Ländern

Datengestützte, teamübergreifende Risikoübersicht

Mit Avetta lassen sich Tier-1-, Tier-2- und Tier-3-Lieferanten im Blick behalten, Lieferkettenbeziehungen 
abbilden und Hochrisiko-Anbieter ermitteln, bevor Probleme eskalieren. Dank dieser erweiterten 
Transparenz können Auftraggeber Risiken proaktiv angehen, statt von Problemen überrascht zu 
werden, die auf unberücksichtigt gebliebene Dritte zurückgehen.

Avettas eigenes Bewertungssystem für Lieferantenrisiken stützt sich auf Daten zur Sicherheitsleistung, 
bisherige Vorkommnisse und Verhaltensindikatoren zur Ermittlung von Warnsignalen, bevor es zu 
Vorfällen kommt. Auftraggeber konnten mitunter die Anzahl der Vorfälle im Zusammenhang mit 
Lieferanten um 74 % verringern. Dies unterstreicht, dass Risikomanagement ein wirkungsvolles 
Instrument zur Kostensenkung darstellt. 

Die Plattform von Avetta ermöglicht die Echtzeit-Verfolgung von Zertifizierungen, Lizenzen, 
Schulungen sowie Versicherungen und weist automatisch auf fehlende Daten und Ablauftermine hin, 
bevor diese Kosten verursachen. 

Avetta mindert die Auswirkungen von Störungen, indem Lieferanten kontinuierlich hinsichtlich 
verschiedener Risikobereiche wie Region, Finanzlage, Cybersicherheit, ESG und Betriebsbereitschaft 
bewertet werden. Dank der frühzeitigen Erkennung von Schwachstellen können Unternehmen 
Arbeiten delegieren und die Beschaffung anpassen, was selbst bei schweren Verwerfungen am 
Markt Kontinuität ermöglicht.

Avetta nutzt regulatorische Informationen zu unterschiedlichen Ländern für die Qualifizierung 
sowie das Monitoring von Lieferanten und stimmt die Lieferantendaten automatisch auf geänderte 
gesetzliche Anforderungen ab. Dies minimiert den manuellen Aufwand und verringert das Risiko von 
Versäumnissen bei der Erfüllung von Verpflichtungen.

Avetta führt Daten aus den Bereichen Beschaffung, Sicherheit, Recht, Geschäftsrisiko und ESG 
in einem einzigen, einheitlichen Risikodashboard zusammen, damit Stakeholder bei Problemen 
schnell und entschlossen handeln können. Das robuste API-Framework kann in ERP- und 
Unternehmenssysteme integriert werden. So lassen sich Risikodaten abteilungsübergreifend zu einer 
Single Source of Truth verknüpfen.

Moderne Führungskräfte benötigen mehr als reaktive Kontrolle – sie benötigen einen prädiktiven, systematisierten 
Überblick über ihre Lieferkette. Avetta bietet Unternehmen die erforderliche Transparenz sowie Tools, mit denen 
sie selbst unter Druck Risiken im Blick behalten, Vorfälle prognostizieren, Compliance sicherstellen und Kontinuität 
gewährleisten lassen. 

3 Bereitstellung von umfassendem 
Risikomanagement
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Gemeinsam bieten diese Funktionen Unternehmen 
mehr als Compliance. Sie bieten operative Sicherheit 
und die für das proaktive Risikomanagement in Zeiten 
wirtschaftlicher Schwankungen erforderlichen Tools. Mit 
Avetta ist Risikomanagement nicht länger ein Extra, sondern 
bildet den Kern sämtlicher Lieferantenbeziehungen, aller 
Qualifizierungsworkflows und jeder Compliance-Entscheidung. 
Das Ergebnis? Geringere Kosten, weniger Vorfälle, weniger 
Störungen sowie eine stärkere, agilere Lieferkette. 
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Dies sind keine hypothetischen Ziele, sondern drängende, zusammenhängende Prioritäten, die nachhaltige 
Maßnahmen erfordern. Vor dem Hintergrund der anhaltenden Beeinträchtigung von Margen und Zeitplänen 
durch wirtschaftliche Schwankungen, Fachkräftemangel, komplexe gesetzliche Vorgaben und fragile Lieferketten 
reichen herkömmliche Ansätze für das Lieferketten-Risikomanagement nicht mehr aus. 

Die Avetta-Plattform ermöglicht Beschaffungsabteilungen messbare Kosteneinsparungen, da durch 
automatisierte Lieferantenqualifizierung, Versicherungsüberprüfung und Compliance-Workflows Kosten für die 
manuelle Bearbeitung entfallen und Ressourcen für strategische Initiativen freigesetzt werden. Mit integrierten 
Tools für die Präqualifizierung, die Beschleunigung des Onboardings und die Lieferantensuche erhöht Avetta 
die betriebliche Effizienz erheblich – dank kürzerer Projektvorlaufzeiten, höherer Bereitschaft der Lieferanten und 
Mehrwert bei jedem Auftrag. 

Avetta gewährleistet die Lieferkontinuität durch mehrstufige Transparenz, Compliance-Tracking in Echtzeit sowie 
prädiktive Risikobewertung, sodass Teams Störungen frühzeitig erkennen und beseitigen können. Integrierte 
Dashboards vereinen Beschaffungs-, Sicherheits-, ESG- und Risikofunktionen, ergänzt durch API-Konnektivität mit 
ERP- und Business-Systemen. Insgesamt ergibt sich hierdurch ein einheitliches, proaktives Modell. 

The Hackett Group’s 2025 CPO Agenda lays out five clear mandates for procurement leaders: 

Avetta ist nicht einfach ein Kostensenkungstool oder eine Compliance-Lösung. Avetta ist ein strategischer 
Partner für die Transformation des Risikomanagements in der Lieferkette, der Resilienz, Agilität, 
Transparenz und langfristige Wettbewerbsfähigkeit ermöglicht. Unternehmen, die eine Führungsrolle 
übernehmen möchten, sollten jetzt handeln, damit sie nicht nur die Krise überstehen, sondern eine 
intelligente, belastbare und zukunftsfähige Lieferkette aufbauen können. 

Kosten senken Inflationsdruck entgegenwirken 

Kontinuität der Lieferkette sichern Digitalisierung begrüßen 

Betriebsmodelle transformieren 

1

2

4
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5

Fazit: 
Skalierbarkeit und 
Resilienz ermöglichen 
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Avetta ist ein SaaS-Unternehmen, das Lösungen für das Lieferantenrisikomanagement 
anbietet, die Technologie mit Wissen und Expertise verbinden, um die Effizienz zu steigern. 
Mehr als 130.000 Lieferanten in über 120 Ländern vertrauen auf die Plattform von Avetta. 

Besuchen Sie Avetta.com, um mehr über unsere Lösungen zur Präqualifizierung von 
Lieferanten zu erfahren. 
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